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6. Jahrgang. nr. is. IS. Npril lS20

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schnlvereinignngen der Schweiz.

ver „pädagogischen Blätter" 27. Jahrgang.

Kiir die

Bchristlelttmg des Wochenblattes:
z. Troxler. Prof.. Luzern, «illenstr. 14

Ll.66 Telephon 21.66

Beilage« zur Schweizer-5chule:

Volksschule — Mittelschule
vie Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
Eberle «- Riàenbach, Eiusiedeln

Jnseratenannahme
durch die Publicita» A -G., Luzern.

AahresprriS Fr. S.S» - bei der Post beftrllt Fr. S.70
(Check IX (Ausland Portvzulchlagi. Preis der 32 mm breiten Colonelzeile 25 Rp.

Anhalt: Warum die Früh- und Ostkommunion! — Reisekarte. — Kabale und — Erziehung! — Wie
soll beim Unterrichte gesprochen werden? — Versammlungen. — Inserate.

Voilage: Volksschule Nr. 8.

« Warum die Früh- und Oftkommunionk
(Vergl. „Kommuniondekrete Pius X ", No. IS).

I. Ihr Hauptziel.
Hauptziel der häufigen hl. Kommunion

ist nicht etwa „dje Verherrlichung Gottes",
noch auch „Belohnung für vollkommenen
Lebenswandel", sondern „Reinigung von
täglichen Fehlern, Bewahrung vor
schwerer Sünde und Bezähmung
der bösen Gelüste". (Oftkomm.-Dekr.
3. Abs.) Zur Bewahrung der Gnade müs-
sen sich alle erziehen, die selig werden
wollen; zu vollkommenem Lebenswandel
sollten sich alle erziehen; hier Rat,
dort Gebot. Die hl Kommunion soll
also die sittliche Kraftquelle sein gegen
das Verderben der Natur, gegen die Ver-
suchungen des Satans, der Welt und des
Fleisches. Dadurch widerlegt sich von selbst
ein Einwand, den die „natürliche Pä-
dagogik" macht: die Wirkungen der hl
Kommunion seien ausschließlich übern a -

türlich, hätten also nichts zu tun mit der
Erziehung des Kindes zu einem guten und
tüchtigen Staatsbürger. O, sehr viel!
Es braucht entschieden gerade in unseren
heutigen wirren Staatsgebilden und -Ver-
waltungen ein ganz erkleckliches Maß über-
natürlichen Bewußtseins und lebendiger
Gotteskcaft, um sich einer solchen Ordnung
oder besser oft „Unordnung" und derart
unwürdigen staatlichen Autoritäten zu beu
gen nach Gesetz, kraft göttlichen Be-

fehls, bis durch seine Macht die gesun-
den Elemente nach langer Leidens- und
Dulderschulung schließlich wieder die ver-
nünftige Richtung weisen. Die Uebernatur
baut auf der Natur auf, veredelt und lau-
tert sie. Die Uebernatur hat darum nicht
ausschließlich Ewigkeits-, sondern auch zeit-
lichen Wert. Gerade wie durch die Glau-
benswahrheiten die natürliche Jntelli-
genz gehoben, das Begriffsfeld vertieft
und erweitert wird (man denke nur an die
Begriffe Person, Ort, Natur in ihrer über-
natürlichen Fassung bei der allerheiligsten
Dreifaltigkeit, bei der Eucharistie, beim
Gottmenschen und der Gottesmutter), so
wird auch durch die Gnade die sitt-
liche Kraft größer; durch die innige
Vereinigung mit Gott, dem Jnbe-
griff aller guten Eigenschaften in
unbegrenztem Maße, wird der
Mensch mehr Geist (reiner, leiden-
schaftsloser); er wird mächtiger
zur Selbstbeherrschung, tätiger und
eifriger zur Arbeit, gütiger gegen
die Mitmenschen (teilnahmsvoller vor
allem gegen Kranke, opferfreudiger, rück-
sichtsvoller gegen Schwächere), mit einem
Worte: persönlich und gesellschaft-
lich ein besserer Mensch. Was Größe-
res kann und darf man von uns „Hinfäl-
ligen" noch verlangen?
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